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D R I N G L I C H E   A N F R A G E von Ruedi Noser (FDP, Hombrechtikon),  

 Thomas Isler (FDP, Rüschlikon) und Georg  
 Schellenberg (SVP, Zell) 
 
betreffend  Maximaler Gemeindesteuerfuss von 132 % 
  (Regierungsratsbeschluss vom 16. Juni 1999) 
________________________________________________________________________ 
 
 
Der Regierungsrat hat am 16. Juni 1999 entschieden, dass Kantonsmittel der Gemeinde-
steuerfüsse gemäss § 38 des Finanzausgleichsgesetz ab 2000 auf 122 % festzusetzen. Dies 
mit der Begründung, dass das Kantonsmittel der Gemeindesteuerfüsse unter voller Ausrech-
nung der Steuerfussausgleichsbeiträge 122 % betrage. Durch diese Erhöhung kann der Kan-
ton schätzungsweise 2,8 Millionen Franken einsparen. 
 
Aufgrund der Erkenntnisse, die im Rahmen der Budgetdebatte entstanden sind und aufgrund 
der Tatsache, dass mehr als 40 Gemeinden ihre Steuerfüsse pro 2000 senken konnten, stellt 
sich die Frage, ob dieser Entscheid des Regierungsrates nicht grundsätzlich überdacht wer-
den muss. Nach wie vor gilt, nach dem Finanzausgleichsgesetz, dass die Gemeindesteuer-
füsse nicht erheblich voneinander abweichen sollten. Entsprechend wäre es wohl richtig ge-
wesen, wenn der Regierungsrat bei der Festlegung des maximalen Gemeindesteuerfusses 
seinen Spielraum im vergangenen Jahr so hätte nutzen können, dass er diesen unverändert 
gelassen hätte. 
 
In diesem Zusammehang bitten wir den Regierungsrat um die Beantwortung der folgenden 
Fragen: 
 
1. Warum hat der Regierungsrat seinen Spielraum bei der Festlegung des maximalen Steu-

erfusses dahingehend genutzt, dass er diesen um 1 % erhöht hat, was die Schere vom 
tiefsten bis zum höchsten Steuerfuss noch mehr öffnet. 

 
2. Gilt der neue maximale Gemeindesteuerfuss für die ganze Periode 2000 bis 2003 oder 

besteht die Möglichkeit, diesen für das Jahr 2001 wieder zu senken? 
 
3. Falls keine Möglichkeit besteht, den Gemeindesteuerfuss für das Jahr 2001 neu anzuset-

zen, ist der Regierungsrat bereit, angesichts der Entwicklung in den vergangenen acht 
Monaten, auf den Beschluss vom 16. Juni 1999 zurückzukommen? 
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